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3.1   Unterrichtsentwürfe  
3.1.3.2  Das Themenfeld „Abraham“ in Klasse 5/6 
 
Von Bernd Müllerschön-Stöffler 
 
 
1. Vorbemerkungen 
 
Wir empfehlen, das Themenfeld „Abraham“ in Klasse 5 oder 6 zu bearbeiten, es passt vor allem direkt im 
Anschluss an die klassische Kennenlern-Einheit „Ich-Du-Wir“, die eigentlich in jeder Schulart die ersten 
Schulwochen der Fünftklässler bestimmt. Mit dem Film und v.a. mit seinen Fotografien können sich die 
Schülerinnen und Schüler auf anschauliche Weise mit der Lebenswelt der Bibel beschäftigen und lernen 
diese kennen. 
 
 
2. Inhaltliche Aspekte 
 
Denkt man den Religionsunterricht und vor allem auch das Themenfeld „Abraham“ konsequent von den 
Schülerinnen und Schülern her, dann treffen sich das Lebensgefühl heutiger Kinder und das des Abraham 
vor allem in drei Aspekten, die wir denn auch gerne in den zeitlichen Mittelpunkt stellen wollen: 
 
2.1. Vertrauen als Lebensaufgabe 
Fragt man Schulkinder danach, was sie an Abrahams Leben „toll“ finden, so ist die Antwort durchgängig 
die, dass die Kinder Abrahams Gottvertrauen bewundernswert finden. Sie fragen sich zwar häufig, aus 
welchen Gründen Abraham das „satte“ Leben in Haran wohl hinter sich ließ, finden es aber trotzdem 
spannend und vorbildlich, dass er es so gemacht hat. Dass er dies aus dem Vertrauen auf Gott konnte, 
leuchtet den Kindern ein. Die Auseinandersetzung mit „Vertrauen“ als Frage auch meines Lebens hat bei 
diesem Thema deshalb auch eine zentrale Stellung. 
 
2.2. Konflikte lösen 
Zumindest in den Bildungsstandards der Werkreal- und Realschule findet sich unter der Dimension „Welt 
und Verantwortung“ explizit die Einübung von einem konstruktiven und gewaltfreien Umgang mit 
Konflikten. Gerade im Verlauf des ersten Halbjahres von Klasse 5 kommt es nach anfänglicher 
Orientierung der Kinder schnell zu einer Phase, die durch zahlreiche Konflikte untereinander geprägt ist. 
Aus der Beschäftigung mit der Abrahamgeschichte (hier Genesis 13, 1-13) heraus können die 
Schülerinnen und Schüler ihr eigenes Konfliktverhalten überprüfen und ändern.  
 
2.3. Die Kommunikation zwischen Gott und Mensch: Segnen, Beten, Danken 
Ein drittes durchgängiges Thema ist, dass Gott und Abraham gelegentlich Zwiesprache halten, sei es die 
immer wieder stattfindenden „Begegnungen“ mit Gott unter den Sternen oder beim Verhandeln um die 
Leute von Sodom und Gomorrha. Beten ist für die Schülerinnen und Schüler gerade in diesem Alter immer 
wieder ein Thema, deshalb wollen wir es hier auch mit ins Themenfeld aufnehmen. 
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3. Zeitlicher Umfang und Aufbau 
 
Die Klasse 5 zeigt unserer Erfahrung nach eine sehr große Themendichte, allein schon die klassischen 
Themenfelder „Bibel“ und „Umwelt Jesu“ gestalten sich sehr zeitaufwendig. Daher eignen sich die Themen 
der vorliegenden DVD complett  „Nomaden“ vor allem für zwei kurze, aber prägnante „Scharnierstellen“ 
zwischen den „großen“ Themen der Klasse 5. Wir schlagen einen zeitlichen Umfang von 3 bis 4 
Doppelstunden für das Themenfeld „Abraham“ vor, die folgende 4 Hauptaspekte in je einer Doppelstunde 
abdecken könnten: 
 
1.) Das Leben zur Zeit der Vätergeschichten (Erstbegegnung auch mit dem Film) 
2.) Aufbrechen im Vertrauen auf Gott 
3.) Vom Verzichten und vom Konflikte-Lösen 
4.) Dank und Segen – Was ich von Abraham lernen könnte (Abschluss, Transfer und Reflexion) 
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4. Ablauf des Themenfeldes 
 
Im Folgenden stellen wir einen Musterablauf des Themenfeldes dar, verbunden mit Tipps zum 
Materialeinsatz. Jedes Unterkapitel steht hierbei für eine Doppelstunde! 
 
 
4.1. Erste Doppelstunde: Das Leben zur Zeit der Vätergeschichten  
 
Als Einstieg empfehlen wir eine der folgenden drei Möglichkeiten: 
 
A) Foto Nr. 5 „Nomadenzelt“ aus der Bildergalerie „Abraham“  wird als Impuls gezeigt und erschlossen. 

Mögliche Impulse wären: 
- Was siehst du auf diesem Bild? 
- Beschreibe die Landschaft! 
- Was weißt du über die Menschen, die so leben? 
 

B) Wenn ein Computerraum zur Verfügung steht, so kann man sich Informationen zum Suchbegriff 
„Nomaden“ einholen, unter Umständen auch gezielt bei www.Planetwissen.de (sehr gut aufbereitete 
Informationen über das Leben von Nomaden auf der ganzen Erde). 
 

C) Das Wort „Nomade“ steht als Impuls mittig an der Tafel, Assoziationen der Schülerinnen und Schüler 
werden als Cluster drum herum notiert. 
 

Nach dieser Erstbegegnung lässt sich M22 zur Ergebnissicherung einsetzen. Mit dem erworbenen Wissen 
könnte sich nun ein Unterrichtsgespräch (UG) unter folgenden Gesichtspunkten anschließen: 
 
- Nomadisches Leben gibt es seit Menschengedenken, viel länger als das sesshafte Leben, das wir führen. 

Nennt Gründe, warum dieses Leben auch Vorteile gegenüber unserem Lebensstil bringt! 
 

- Nennt verschiedene Schwierigkeiten, die das Leben als Nomade mit sich bringt (Weideplätze suchen und 
darum streiten, ständiger Auf- und Abbau des Wohnraums, Heimat als Identitätsstifter fällt weg ...) 
 

- Würdest du gerne als Nomade leben? Was daran findest du toll, was eher nicht? 
 
Als Zusammenfassung dieses UG könnte M23 benutzt werden, wobei es den Schülerinnen und Schülern 
freigestellt wird, auch die Vorzüge des Nomadenlebens in die Tabelle zu schreiben. 
Auch können zur Vertiefung weitere Fotos der Bildergalerie „Abraham“  gezeigt werden, insbesondere 
Nr. 8, 9, 13, 14, 19-21, 28-31. 
 
Auf den Hinweis, dass die Schülerinnen und Schüler eigentlich aus dem Religionsunterricht der 
Grundschule mindestens einen Nomaden kennen müssten, kann dessen Name an die Tafel geschrieben 
werden: Abraham. 
Die Schülerinnen und Schüler bringen nun ihr Wissen ein, eventuell unterstützt durch Bildmaterial aus 
Kinderbibeln oder den Religionsheften der Grundschule. Dieses Wissen kann durch ein erstes Anschauen 
des Films in seiner Gesamtlänge vertieft und aufgefrischt werden . Hierbei begegnen die Schülerinnen 
und Schüler auch den Bildern wieder, die sie aus dieser Stunde kennen gelernt haben. 
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Ein Gespräch über den Inhalt des Filmes (was habe ich noch gewusst, was nicht mehr? ...) rundet diese 
erste Doppelstunde ab. 
 
 
4.2. Zweite Doppelstunde: Aufbrechen im Vertrauen auf Gott 
 
In dieser Doppelstunde soll es um das Thema „Vertrauen“ gehen, zunächst in einer kleinen Spielkette mit 
verschiedenen Vertrauensübungen und -spielen, wie sie in der einschlägigen Spieleliteratur zu finden sind 
(Beispiele wie „Blindes Führen“, „Vertrauensfall“, „Vertrauenskreis“ etc. findet man etwa in den 
Interaktionsspielbüchern von Klaus W. Vopel – vgl. Medientipps.). 
 
Wichtig bei solchen Spielen ist eine differenzierte Auswertung. Das „einfachste“, einigermaßen 
niederschwellige Vertrauensspiel des Blinden Führens braucht die wichtige Fragestellung danach, in 
welcher der beiden Rollen ich mich wohler gefühlt habe. 
Die Lehrkraft sollte sich mindestens die ersten 30 bis 40 Minuten der zweiten Doppelstunde bzw. eine 
Einzelstunde für diese Übungen und deren Auswertung Zeit nehmen. Den Abschluss könnte eine 
entspannende Übung wie z.B. eine Fantasiereise durch den eigenen Körper bilden. 
Falls in der Klasse die Stimmung zu unsicher für Vertrauensübungen ist, etwa weil die Schülerinnen und 
Schüler wenig Erfahrungen mit Interaktionsübungen haben, dann könnte M24 eine geeignete Alternative 
bilden: hier kommen die Kinder mithilfe eines Selbsteinschätzungsbogens in Kontakt mit dem Thema 
Vertrauen und hier kann sich dann auch ein Auswertungsgespräch zu den im Arbeitsblatt behandelten 
Aspekten anschließen. Für das Ausfüllen des Bogens empfehlen wir den Zeitrahmen von ca. 20 Minuten, 
für den anschließenden Austausch erst in 2er-Gruppen und dann im Plenum würden wir nochmals ca. 20 
Minuten Zeitbedarf rechnen, so dass auch bei diesem Vorgehen die erste Hälfte der Doppelstunde gut 
gefüllt wäre. Ein Schwerpunkt beim Austausch im Plenum könnte auf der Frage liegen, was für die 
Schülerinnen und Schüler die wichtigsten Vertrauenspersonen sind und warum das so ist. Als Abschluss 
könnte hier wieder die Figur des Abraham eingebracht werden, der letztendlich vor allem eben Gott 
vertraut hat. 
 
Die zweite Hälfte dieser Doppelstunde wird bestimmt durch die Geschichte von Abrahams Aufbruch aus 
Haran. Wir orientieren uns, was die Erzählgeschichten über Abraham angeht, großteils an dem 
„Erzählbuch zur Bibel: Abraham, Jakob, Josef“ von Werner Laubi, lassen jedoch die Sequenzen über 
Ismael und Hagar weg, da dies zu weit führen würde (vgl. Medientipps). Es hat sich gezeigt, dass diese 
Geschichten für das Alter der Klassen 5 und 6 sehr gut geeignet sind. Die erste Geschichte in diesem Buch 
(„Das Versprechen“) ist daher Gegenstand dieser Stunde.  
Sie finden dieses Buch, wenn Sie es nicht selbst besitzen, im gut sortierten Antiquariat, vor allem aber in 
den meisten Bibliotheken und Medienstuben der Schuldekanate. 
 
Der Geschichte anschließen könnte sich ein Unterrichtsgespräch darüber, was wohl die Menschen in 
Haran über Abraham gedacht haben, was wohl Saras Meinung war und eventuell, warum Abrahams Neffe 
Lot mitgegangen ist. Auch können sich hier die Schülerinnen und Schüler selbst ihre Meinung über 
Abraham bilden („Was haltet ihr davon, ohne Plan und Ziel in die Steppe zu wandern?“) 
 
Zur Sicherung des Wissens aus dieser Stunde kann die Lehrkraft gemeinsam mit den Schülerinnen und 
Schülern am Material M25 arbeiten, indem in die einfache Landkarte der Reiseweg von Abrahams Vater 
Terach und Abrahams Reise von Haran aus bis Mamre eingetragen wird (vgl. Lösungsblatt zu M25). 
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Sollte noch Zeit sein, so bietet es sich an, am Schluss der Stunde über das Lied „Befiehl Du Deine Wege“ 
von Paul Gerhardt zu sprechen, eventuell könnte dies gesungen  und auch auswendig gelernt werden. 
Steht ein Computerraum zur Verfügung, könnte man über Paul Gerhardt recherchieren. Das Lied passt gut 
als Abschluss dieser Stunde. 
 
 
4.3. Dritte Doppelstunde: Vom Verzichten und vom Konflikte-Lösen 
 
In der darauffolgenden Doppelstunde thematisieren wir einen der zentralen Wendepunkte in der 
Abrahamgeschichte, nämlich den Streit der Hirten von Abraham und Lot und dessen Lösung.  
Konflikte sind in einer fünften oder sechsten Klasse an der Tagesordnung. Das lässt sich sowohl 
gruppendynamisch (wegen der neuen Zusammensetzung einer fünften Klasse) als auch biografisch (durch 
die Entwicklungsaufgaben des Jugendalters) begründen. In der Geschichte von Abrahams Verzicht auf 
sein Recht liegt eine große Chance, über Konflikte in der Klasse zu reden. Auch hier teilen wir unsere 
Vorschläge in zwei Zeiteinheiten von je ca. 45 Minuten. 
 
Wir beginnen mit dem Thema „Konflikte bei uns“. Dafür nutzen wir die erste Hälfte der Doppelstunde. 
Drei Alternativen zur Hinführung und Erarbeitung von Konflikten sind von uns erprobt und haben sich 
bewährt. Selbstverständlich kann man, wenn man genug Zeit hat, auch zwei oder alle drei 
Unterrichtsvorschläge durchführen. 
 
„Wunschzettel“ 
Wenn die Lehrkraft sicher in Gesprächsführung und bei der Klasse akzeptiert ist, bietet es sich an, eine 
offene Feedbackrunde über Konflikte in der Klasse zu initiieren. Möglich wäre dies mit der Übung 
„Wunschzettel“: Jede/r Schüler/in schreibt auf einem Blatt zwei Wünsche auf, die er /sie an eine/n 
Mitschüler/in hat, damit ihm oder ihr es in der Klasse noch besser geht. Also zum Beispiel wünscht sich der 
Schüler Hans, dass der Schüler Anton damit aufhört, ihn in der großen Pause zu ärgern; die Schülerin 
Martina wünscht sich von ihrer Mitschülerin Carmen, dass sie mal was zum Spielen mit ihr ausmacht usw. 
Zunächst werden diese Wünsche auf einen Zettel geschrieben. Danach wird ein Stuhlkreis gebildet, in dem 
die Schülerinnen und Schüler ihre Wünsche direkt an die Mitschüler/innen stellen. Wichtig dabei: die 
Lehrkraft achtet darauf, dass sich die Kinder direkt ansprechen („Anton, ich wünsche mir von dir...“) und 
dass es keine Diskussion darüber gibt, sondern nur eine Antwort desjenigen, an den der Wunsch 
herangetragen wurde (also ob er bereit ist, diesen Wunsch zu erfüllen oder nicht). Es hat sich gezeigt, dass 
solch eine offene Runde viele Konflikte thematisiert und sie teilweise auch auflösen kann. Wichtig wäre, 
dass die Lehrkraft nach zwei Wochen nachfragt, ob die Wünsche erfüllt wurden oder nicht. 
 
„Ratgeber für Streithähne“ 
Die Schülerinnen und Schüler formulieren in ca. 15 Minuten einen „Ratgeber für Streithähne“, indem sie in 
ihrem Heft unter eben dieser Überschrift 7 Vorschläge aufschreiben, wie man einen Streit am besten lösen 
kann. Beim Zusammentragen der Vorschläge kommt vermutlich jede/r Schüler/in auf ausreichend Tipps, 
die man danach in eine Reihenfolge nach ihrer Wirksamkeit stellen und bewerten kann. Vielleicht ist ja 
sogar der Verzicht auf das eigene Recht unter den ersten drei Vorschlägen mit dabei ...  
Anschließend kann über eigene Konflikte und deren Lösung mithilfe von M26 nachgedacht werden. 
 
„Jonas, Patrick, Maik, Tim und die Tischtennisplatte“ (M27) 
Der Konflikt zwischen den beiden Jungen Jonas und Patrick auf der einen sowie Maik und Tim auf der 
anderen Seite zeigt gewisse Parallelen zum Konflikt zwischen den Hirten; es geht um ein begehrtes Objekt 
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auf dem Pausenhof. Mit dem Fall, dem Rollenspiel und den Fragen auf dem Blatt M26 können sich die 
Schülerinnen und Schüler ein wenig mit den Hirten identifizieren und Lösungsmöglichkeiten ausloten. 
 
In der zweiten Hälfte der Doppelstunde geht es nun um den Konflikt der Hirten in der Abraham-Geschichte, 
an dessen Ende die Trennung von Abraham und Lot steht. 
 
Geschichte Teil 1 
Als erstes wird die Geschichte nach Genesis 13 erzählt bis zu der Stelle, an der die Hirten kurz davor sind, 
aufeinander loszugehen.  
 
Erarbeitung 
Nach der Erzählung werden verschiedene Lösungsmöglichkeiten für den Konflikt gesucht und verglichen. 
Hier kann auch ein Rückbezug auf die Lösungsmöglichkeiten, die aufgrund von M27 entwickelt wurden, 
stattfinden. 
 
Anwendung 
Nachdem verschiedene Lösungen diskutiert wurden, spielen die Schülerinnen und Schüler den Konflikt der 
Hirten in Zweiergruppen vor; dabei lösen sie den Konflikt mit einer der diskutierten Möglichkeiten. 
Wichtig ist, dass vorher deutlich darauf hingewiesen wird, dass der Konflikt nicht mit körperlicher Gewalt 
vorgespielt wird. Es hat sich bewährt, den Hinweis zu geben, dass das Rollenspiel ohne Berührung der 
beiden Schauspieler durchgeführt werden muss. 
 
Geschichte Teil 2 
Der zweite Teil der Geschichte, auch der Rest des Kapitels 13 (Vers 14-18) beschreibt Gottes erneute 
Zusage an Abraham. In dem von uns empfohlenen Erzählbuch von Werner Laubi findet diese Zusage 
Gottes unter dem Sternenhimmel an der Eiche von Mamre statt. So wird es auch in den meisten 
Kinderbibeln erzählt. 
 
Vertiefung und Sicherung der Ergebnisse 
Bei dieser Geschichte bietet sich ein kreativer Abschluss an. Wir empfehlen das bekannte Motiv des 
Abraham unter dem Sternenhimmel – unter Umständen kann hier auch mit dem Kunstunterricht kooperiert 
werden. Sinnvoll wären folgende Methoden: 
 
1.) Mit Zuckerkreide malen (Herstellung vgl. Glossar) 
Besonders eindrucksvolle Ergebnisse lassen sich beim Malen mit Zuckerkreide erzielen. Hier kommt ein 
schwarzer Karton zum Einsatz, auf dem nun die Sterne mit gelber Zuckerkreide gemalt werden. 
 
2.) Reißbild gestalten 
Für ein Reißbild mit der Figur des Abraham benötigt man ebenfalls dunkelblauen oder schwarzen 
Plakatkarton und buntes 80g-Papier, aus dem die Bildteile und Figuren „ausgerissen“ werden. Die Sterne 
könnte man auch aus gelbem Papier mit einem weihnachtlichen Sternlocher auslösen und die kleineren 
Sterne mit gelben Konfettis gestalten. Auch hier lassen sich durch den Kontrast zum schwarzen Karton 
eindrucksvolle Ergebnisse erzielen. 
 
3.) Ölkreide / Wachsmalkreide / Wasserfarben... 
Möglich wäre auch, die Wahl der Farben den Kindern selbst zu überlassen! 
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Wichtig wäre jedoch bei allen drei Alternativen, dass die Bilder auf irgendeine Weise präsentiert oder 
wenigstens im Raum aufgehängt werden. Der hoffnungsvolle Abraham unter dem Sternenhimmel stellt 
gleichzeitig ein schönes Andenken an dieses Themenfeld dar. 
 
 
4.4. Vierte Doppelstunde: „Dank und Segen“ oder „Was ich von Abraham lernen könnte“ 
(Abschluss) 
 
Zur Auswahl der Geschichten 
Unserer Meinung nach soll die Abrahamgeschichte wegen der Fülle der großen Themenfelder in Klasse 
5/6 nicht zuviel Zeit einnehmen. Vor allem aus Zeitgründen haben wir hier darauf verzichtet, die 
Erzählstränge über Lot in Sodom und Gomorrha, über Hagar und Ismael sowie Abrahams Beinahe-Opfer 
von Isaak in das Themenfeld einzubauen. Daher belassen wir es dabei, in der vierten Doppelstunde über 
Isaaks Geburt und den Abschluss der Abrahamgeschichte zu erzählen! 
 
Zur ersten Hälfte der vierten Doppelstunde 
 
Dank und Gebet als Thema 
Je nachdem, wie geübt die Schülerinnen und Schüler in Sachen Gebet sind, kann hier zu Beginn der 
Stunde das Bild eines betenden Menschen (möglichst sollte dieser Mensch nicht gerade traurig aussehen) 
in der Mitte gezeigt werden. Impulse für eine Bilderschließung könnten sein: Was mag dieser Mann gerade 
mit  
Gott besprechen? Dankt er Gott? Bittet er ihn um etwas? 
Liegt gerade kein solches Bild vor, dann bietet es sich auch an, mithilfe von M28 über das Beten ins 
Gespräch zu kommen. Sind Schülerinnen oder Schüler in der Klasse, die am Computer fit sind, könnten 
sie selbst die Umfrage auswerten, evtl. zusätzlich getrennt nach Geschlechtern. Sicher bieten die 
Ergebnisse der Umfrage weiteren Gesprächsstoff nach dem „Abraham“ – Themenfeld. 
 
Zwei Dankgebete 
Je nachdem, wie positiv die Ergebnisse der Umfrage zum Thema Gebet ausfallen, wäre es nun in einem 
weiteren Schritt auch denkbar und wünschenswert, ein eigenes kleines Dankgebet an Gott zu formulieren. 
Eine Vorlage dazu bietet M29. Die untere Hälfte mit Abrahams Gebet sollte vor dem Austeilen 
abgeschnitten werden, da sie ja sonst das Ende der Abrahamgeschichte vorwegnimmt. 
Dieses Gebet (in der oberen Hälfte von M8) kann anschließend mit dem Dankgebet Abrahams verglichen 
werden, was Schülerinnen und Schüler grundsätzlich nicht uninteressant finden. 
 
Geschichte „Isaak“ 
Als nächstes wird die Geschichte von Isaaks Geburt aus Genesis 21 erzählt. Ein Schwerpunkt beim 
Erzählen sollte immer wieder die Freude und vor allem auch die große Bedeutung sein, die für Abraham 
und Sarah die Geburt des „Stammhalters“ hatte. 
Im Anschluss an diese Geschichte kann nun das zweite Dankgebet verfasst werden. Hier identifizieren sich 
die Schülerinnen und Schüler mit Abraham und danken Gott für die Erfüllung seiner Verheißungen. 
 
Brief an Abraham (M30) 
Ebenfalls ein empfehlenswerter Abschluss der Thematik wäre der vorbereitete Brief, den die Kinder an 
Abraham schreiben können. Hier können sich die Schülerinnen und Schüler die zentralen Elemente und 
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Wesenszüge von Abraham nochmals vergegenwärtigen; dieses Arbeitsblatt bildet gleichsam einen 
schönen Abschluss des Themenfeldes im Heft. 
 
Zur zweiten Hälfte der vierten Doppelstunde 
 
Erfahrungsgemäß benötigen die Schülerinnen und Schüler den Rest der ersten 45 Minuten, um den Brief 
an Abraham fertig zu stellen. Zu Beginn der zweiten 45 Minuten können nun einzelne Schülerinnen und 
Schüler ihren Brief komplett vorlesen; eine Alternative wäre, dass jede/r Schüler/in sich zwei Sätze aus 
dem Brief ankreuzt, die er oder sie gerne vorlesen möchte. Dies geschieht am besten in einem Stuhlkreis. 
 
 
Noch einmal: Der Film „Wenn Sand und Steine erzählen könnten“ 
Wir empfehlen, zum Abschluss des Themenfeldes den vorliegenden Film über Abraham noch einmal 
anzuschauen.  Eventuell könnte man vorher ankündigen, dass nach dem Anschauen zu diesem Film 
noch einige Fragen in Form von einem Quiz gestellt werden.  
 
Abschluss des Themenfeldes „Abraham“ 
Das Quiz M31 bildet den Abschluss des Themenfeldes. Hier werden nochmals 20 Fragen zu den Inhalten 
des Films gestellt. Möglich wäre auch, das Quiz gruppenweise bearbeiten zu lassen – die Gruppe, die am 
meisten Antworten richtig hat, erhält einen kleinen Preis. 
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